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metallnachrichten Wolfsburg

für die Beschäftigten der Continental AG in Gifhorn

680Fachkräfte-Jobs
sollenabgebautwerden
Schockauf derBetriebs-
versammlung am3. Juni:
Vondenzur Zeit 1600Ar-
beitsplätzenbei der Conti-
nental AGamStandort
Gifhorn sollen680abge-
bautwerden.Dashatte
dieWerksleitung tags zu-
vor indenVerhandlungen
mit demBetriebsrat er-
klärt. Spontan verlagerte
sichdieBetriebsver-
sammlungdarauf ausPro-
test gegendieseAnkündi-
gungamWerkstor.

Schwere Zeiten für die 1600
BeschäftigtenderContiAGam
Standort Gifhorn: Seit über
sieben Monaten verhandeln
Betriebsrat und IG Metall um
die Zukunft desWerkes.
»Seit fünf Jahren fordern wir
dieörtlicheGeschäftsführung
auf, Konzepte und Strategien
über Produkte und Prozess-
optimierung vorzulegen«,
sagteBetriebsratsvorsitzender
Uwe Szymanowski, »doch
unterm Strich ist dabei nichts
herausgekommen als jetzt
dieser Kahlschlag.«
So soll die Belegschaft nach

dem Willen der Geschäfts-
führung in den nächsten Jah-
ren auf unter 1000 ge-
schrumpft werden. Offen-
sichtlich sollen Produkte ins
Ausland verlagert werden.
Und schrittweise soll die Be-
rufsausbildung zurückgefah-
ren werden.
AuchNorbert Graßmann,der
Vorsitzende des Gesamtbe-
triebsrats der ContinentalAu-
tomotive GmbH, kritisierte
dasAbbau-Konzept,dassnicht
mit den neuen Kulturwerten
der ContiAG übereinstimme:
»Vertrauen,Gewinnermenta-

lität, Freiheit undVerbunden-
heit bedeuten nicht, dass das
Vertrauen und die Verbun-
denheit durch die Gewinne
verloren geht.«
»Einen Abbau der Ausbil-
dung, eine Verlagerung von
Produkten in Billiglohn-Län-
der und betriebsbedingte
Kündigungenwerdenwir auf
keinen Fall zulassen«, kün-
digte Lothar Ewald vonder IG
Metall inWolfsburg an. »Die
Belegschaft ist zu knapp 90
Prozent in der IG Metall orga-
nisiert undwirdum jedenAr-
beitsplatz kämpfen.«

Seit 2009 ist klar, dass die örtliche Geschäfts-
leitung gefordert ist, entsprechende Konzepte
vorzulegen, um den Standort Gifhorn abzusi-
chern. Doch geschehen ist nicht viel. Manager
kamen und gingen – doch passiert ist nichts.
Dafür ist die Belegschaft in Vorleistung gegan-
gen: 9 Millionen Euro pro Jahr sparte das Unter-
nehmen ein. Und jetzt werden die Beschäftig-
ten für ihren Verzicht auch noch bestraft. Und

wo bleibt die Bringschuld des Managements? Sie besteht in
der billigsten Antwort, die es gibt: 680 Arbeitsplätze sollen
weg. Das spart Kosten ein. Dann sehen die Zahlen wieder
günstiger aus.
Doch das ist kurzsichtig gedacht. Und wir werden das nicht
zulassen. Nebenan bei VW zeigen die Manager, wie man
Jobs sichert und Effizienz schafft. Die Belegschaft bei Conti
steht: Wir sind bereit zur Auseinandersetzung.

LLootthhaarr EEwwaalldd, Zweiter Bevollmächtigter
der IG Metall Wolfsburg

Bereit für eine Auseinandersetzung
Conti in Gifhorn ist ein renommierter Zulie-
ferer für alle namhaften und großen Auto-
hersteller. Unsere Kolleginnen und Kollegen
sind allesamt Fachkräfte. Hochspezialisiert.
Warum soll ein Teil davon gehen?
Wir fordern seit Jahren eine langfristige
Absicherung aller Arbeitsplätze in Gifhorn.
Wenn ein Produkt sich nicht rentiert, muss
ein neues her. Wenn sich Abläufe nicht ren-

tieren, müssen sie optimiert werden. Wichtig dabei ist:
Wir müssen unbedingt die Ausbildung und die Übernah-
me in vollem Umfang erhalten. Bei 30 neuen Ausbil-
dungsplätzen pro Jahr hat es 500 Bewerbungen gege-
ben. Das zeigt, wie notwendig die Ausbildung ist. Bei
betriebsbedingten Kündigungen ist die rote Linie ein-
deutig überschritten. Dann ist Zoff angesagt. Das wird
sich die Belegschaft nicht gefallen lassen.

UUwwee SSzzyymmaannoowwsskkii, Betriebsratsvorsitzender
Continental AG Standort Gifhorn

Bei Kündigungen ist Zoff angesagt

Die Belegschaft ist kampfbereit:
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600 Beschäftigte zogen
ausWut zumTor

Betriebsversammlung am Werkstor: Hier entluden sich Wut, Enttäuschung und Verärgerung über die Abbaupläne

Tags zuvor liefen harteVerhand-
lungen.DieGeschäftsleitungver-
kündete erstmalsZahlen:680Ar-
beitsplätze sollen rasiertwerden.
Wie, das steht noch aus.
Das brachte die Belegschaft auf
die Palme. Als die Betriebsver-
sammlung um 13.30 Uhr be-
gann, zog es die Anwesenden
aus Wut aus der Halle
zumTor.
Dort informierten Be-
triebsratsvorsitzender
UweSzymanowskiund
Lothar Ewald von der
IG Metall Wolfsburg
über die Pläne des Ma-
nagements. Ein gellen-
desPfeifkonzertwardie
Antwort. IG Metall-Be-
zirksleiter Hartmut
Meine forderte den Erhalt aller
1600 Arbeitsplätze in Gifhorn.
Norbert Graßmann, der Vorsit-
zendedesGesamtbetriebsratsder
ContinentalAutomotive GmbH,
der extra aus Regensburg ange-

reist war, verkündete die unein-
geschränkte Solidarität des Ge-
samtbetriebsrats: »Die vier neu-
en Kulturwerte von Conti müs-
sen auch hier in Gifhorn gelten:
Ein Prozent mehr Gewinn darf
nicht auf Kosten von 680 Men-
schen gehen!«
Von Volkswagen in Wolfsburg
kündigteFrankPaetzold,derLei-
ter des Vertrauenskörpers aus
demWerkWolfsburg an,die Be-
schäftigtenvonContiGifhorn in
ihrem Kampf um die Arbeits-
plätze unterstützen zu wollen:
»Es kann nicht sein, dass Mana-

ger ihreFehlerun-
ter den Teppich
kehrenwollen,in-
dem sie die Be-
schäftigten leiden
lassen. Und dafür
bekommen sie
auch noch einen
Bonus. Diese Ma-
nagermüssenaus-
getauscht wer-
den.« Paetzold er-

innerte an die erfolgreiche
Mitbestimmungskultur bei VW
und BASV und forderte stattdes-
sen intelligente Lösungen.
»Unser Kampf in Gifhorn hat
gerade erst begonnen«,kündig-
te Lothar Ewald an.

AlsdieBelegschaft am
3. Juni auf derBetriebsver-
sammlungüberdieKahl-
schlag-Pläne informiertwur-
de, entludensichWut, Enttäu-
schungundVerärgerung.

Was ist das für eine Personalpolitik? Überall
werden verstärkt Fachkräfte gesucht. Und
bei Continental in Gifhorn, wo hochspeziali-
sierte Fachkräfte Teile für die Autoindustrie
fertigen, sollen 680 Fachkräfte abgebaut
werden?
Wenn eine Umstrukturierung notwendig ist,
sind Betriebsrat und IG Metall bereit, darü-

ber zu reden. Da gibt es Lösungen
über freiwillige Aufhebungsver-
träge oder Regelungen über
Altersteilzeit.
Wenn der Vorstand von Conti aber
beabsichtigt, Fachkräfte rauszu-
schmeißen, dann ist die rote Linie
überschritten. Die Position von
Betriebsrat und IG Metall ist klar:

Die heutige Zahl von 1600 Arbeitsplätzen in
Gifhorn muss dauerhaft erhalten bleiben!
Es dürfen keine Verlagerungen in Billiglohn-
Länder in Osteuropa stattfinden!
Wenn Produkte unbedingt verlagert werden
müssen, dann muss der Vorstand der Conti
AG Ersatzprodukte nach Gifhorn bringen.
Wer abholzt, muss auch aufforsten!
Auch die Zahl der Ausbildungsplätze muss
erhalten bleiben. Und die Azubis müssen
nach ihrer Ausbildung übernommen werden,
mindestens befristet für ein Jahr.

HHaarrttmmuutt MMeeiinnee,
Bezirksleiter der IG Metall

Kein Abbau von
Fachkräften inGifhorn

Frank Paetzold (VK-Leiter
VW Wolfsburg (links) und
Norbert Graßmann, GBR-
Vorsitzender der Continen-
tal Automotive GmbH


